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üher das Buch Spitzen und über dte Frage nach dem Verfaſſer der
Nachfolge überlaſſe. UI Ganzen ſieht doch der Jeſuit Victor Becker „une
retraite Wmasquée“. Dieſer hat im Jahre 882 In La Hage bei
Martin Nijhoff erſcheinen laſſen, ö Vertheidigung der Rechte des Regular⸗
Canonikers HomM Agnetenberge auf die Abfaſſung der Nachfolge Chriſti,
„L'Auteur 6 EImitation Et 1Ee8 IDoeéuments Neerlandais“, von

welchem Werke eine einläßliche Anzeige brachten 011 Studi III Italia“
a der Feder des lateraniſchen Regular-Canonikers Arcangelo Lotti, die
auch tu Separatabdruck (Roma. Befani vorliegt.

Was uunl die vorliegende Ausgabe ſelbſt anbelangt, ˙ iſt zu ihrem
Lobe Iu typografiſcher Beziehung geſagt mit der Erklärung, daß ſie
dem wohlbegründeten guten Rufe der Verlagsfirma entſpricht.

Uebrigens wird, Dte dey Gefertigte, überzeugt üſt, daf Thomas
von Kempen der Verfaſſer der Nachfolge Chriſti ſt, immer als „Optimam
(Cditionems“ die elten laſſen, welche möglichſt treu wiedergibt das
un Brüſſel aufbewahrte Autograph des ehrwürdigen Thomas, davon Oe⸗
kanntlich eine „Reproduction 61 Faesimile“ mit einer beachtenswerthen
„Introduction“ „Charles Uelens“ im Jahre 879 erſchienen ſt
bei tto Harraſſowitz mn Leipzig.

An dem Gebetsanhang (auf eigens numerirten Seiten) hat
Gefertigtem beſonders gefallen die Verwerthung Gebeten und Hymnen
des Breviers, während Er gewünſcht hätte, daß die Ablaßgebete doch als
˙  2 bezeichnet paren (wie B un Schneider's „Manuale Sacerdotum“).
wenn ſchon nähere Angaben weggelaſſen werden wollten.

St Florian. Prof Albert Pucher. 7**267⸗:.cr3ꝗg7t.:.. rretetensterreetetete:::,g,.:.:tete..,.r
TPheologiae dogmaticae dompendium In Studiosorum

theologiae. POMmI 3 Hdidit H Hurter te Hdit 10
V 2 I ta III Mi & —0 3 d. Oeniponté, libraria Academica

Wagneriana 1883 2.6 II 32.70 III 3.60
Es gereicht uns 5 großer Befriedigung, Hurters Compendium,

welches zUum erſten M  ale im Jahre 1876 erſchien, nun hon n vierter
Auflage begrüßen nunen Dieſer außerordentliche Erfolg, den wir dem
hochgeſchätzten Auctor Herzen gönnen, iſt das ſprechendſte Zeugniß für
die eminente Gediegenheit und Brauchbarkei des Werkes Da wir unſer
Urtheil darüber ſchon mehr denn Einmal in dieſen Blättern ausgeſprochen
aben, 0 iſt 8 wohl nicht nöthig, nochmals eine beſondere Kritik desſelben

ſchreiben. In unſerer Anſicht über den hohen Werth des „Compendium“,
die wir gleich anfangs unumwunden ausgeſprochen haben, in wir durch
mehrjähriges Studium derſelben Iur noch beſt worden. *  .  Vir tehen

Fr  Und zwarv hauptſächlic auf Grund der Zeugniſſe der Zeitgenoſſen,
welche Urchau noch nicht erſchüttert ſind, venn auch enifle 1883,
697) die uſich ausſpricht, daß „die Stelle bei uf kaum mehr erweiſt, als
daß Buſch die Imitatio ſchwerlich mehr als Hörenſagen kannte.“

Sů.I.
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nicht au 5 behaupten, daß Unter all den u Laufe etwa enes Jahr⸗
zehnts erſchienenen Hand— und Lehrbüchern der katholiſchen Dogmatik, deren
Werth und Vortrefflichkeit wir nicht M Mindeſten leugnen oder auch Nuu

herabdrücken wollen, Uuns eines für unſere theologiſchen Lehranſtalten und
Seminarien geeigneter erſcheint, al ⁴ Hurter'ſche.

Die vorliegende vierte Auflage wird mit Recht eine „Aucta t
omendata“ genannt, Indem ſie den erſteren Auflagen gegenüber eine
doppelte Verbeſſerung aufweist; eine materielle und formelle. In erſterer
Hinſicht nehmen bir beiſpielshalber die Einſchaltung der T

heſe 88, worin
dle ontologiſche Anſicht über die Entſtehung unſerer natürlichen Gottes⸗
erkenntniß widerlegt wird; die Begriffe von potentia und actus Bod.
S. 26 werden beſſer entwickelt, als dieß früher der Fall der Theorie
des hl Auguſtin üher das Sechstagewerk iſt auch eine kurze Erklärung hei.  2
gefügt 5*6—6 In formeller Beziehung heben wir hervor, daß den ruck.
fehlern, deren Zahl n der dritten Uflage die Gränzen des Zuläſſigen
weit überſchritten und zuweilen rech ſtörend wirkte, tüchtig 3u Leibe
gegangen worden. Ganz fehlerfrei das wäre wohl heutzutage 3u viel
langt) iſt auch die vierte Auflage nicht und mehrere Bekannte dieſer Gattung
haben ihren Weg Qus den früheren Editionen auch In die neueſte gefunden.
Beſonders wünſchenswerth bäre es, venn Qus dem herrlichen, der Summa
des Thomas (3 art 0 Ar die Jungfrauſchaft der Gottes⸗
mutter nach der Geburt entnommenen Citate 2 Bod 454 die mehr⸗
fachen, theilweiſe ſinnſtörenden Auslaſſungen un Wortverſetzungen entſern
würden, reſp wenn dieſe Stelle nach einer anderen, Correcteren ö usgabeder Werke des Lehrers revidirt würde

Wir brauchen wohl NI betonen, daß Uns bei dieſer Bemänglung
einzig und allein der Wunſch geleitet hat, Unſererſeits dazu beizutragen,
daß mit dem vorzüglichen tuneren Werthe de herrlichen Compendiums
auch der 6 harmonire.

Linz. IDr Martin Fuchs
4 Historia ZEoclesiae oatholioae Auetore Dre Josepho —K 0 ba! 11IK.

R Faeult Theol I0 Professore. Tom Olomucii,
Sumptibus t VPIS Slavi 1884

Dr Kopalltk, Profeſſor der Kirchengeſchichte n Olmütz, te tim
egriffe, ein lateiniſches Lehrbuch der Kirchengeſchichte herauszugeben. Die
er Hälfte des erſten Bandes liegt bereits vor, die zweite Hälfte desſelben
ſoll im Verlaufe dieſes Jahres, und der zweite QN 3u Weihnachten 1885
vollendet erſcheinen. Die Verlagshandlung Slavik eröffnet auf das genannte
Lehrbuch eine Subſcription zum Preiſe oder Mark
mit der Erklärung, daß nach Vollendung des Werkes eln erhöhter
Ladenpreis eintreten werde Jeder Band ſoll ungefähr aus 25 Druckbogen
eſtehen.

Der Och —  err Verfaſſer, welcher durch ſein Werk „Cyrillus


